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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbarenn Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

CC r O n r 1 C V. Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Redakteur Dr. Schadeberg

160. Halle, Dienstag den 13. Juli
Hierzu eine Beilage.

1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Juli. Der bisherige Privat-Dozent,

Dr. Bernhard Windſcheid in Bonn, iſt zum außerordent-
lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Königl. Uni-
verſitaät daſelbſt ernannt worden.

Ein großes Gewicht iſt der von dreizehn Landtags-
Abgeordneten dem Finanzminiſter uüberreichten entſchiedenen
Erklärung gegen das Differenzial-Zollſyſtem beizu-
legen. Die Volksvertreter aus Köonigsberg, Danzig, El-
bing, Memel, Stolpe, Rugenwalde, Swinemuünde, Ucker-
muünde, Greifswald, Stralſund, Anklam, alſo aus den mei-
ſten Oſtſeehäfen, ſind von der Schadlichkeit der Differen-
zialzöolle uberzeugt die Kaufmannſchaft des Hauptſeehafens
Stettin iſt eben ſo geſinnt. Jn jener Erklärung heißt es
unter anderem: Die preußiſche Flagge weht in allen Welt-
gegenden und wird ſich noch mehr entfalten, je nach den
naturlichen Bedurfniſſen der Völker und ihren ungekunſtel-
ten Beziehungen unter einander, ſie iſt in ihrer Entwik-
kelung ohne Schutzzölle fortgeſchritten, erhält ſich auf dem
Niveau der Zeitverhältniſſe und wird nur dann einen be-
deutenden Aufſchwung nehmen koöönnen, wenn der Bau ih-
rer Schiffe nicht durch hohe Eiſenzolle erſchwert und ihre
Fahrten durch den Sundzoll nicht mehr belaſtigt werden.
Am Schluſſe wird ausgeſprochen: daß nur ungekuünſtelte
Entwickelung und freie Bewegung im Jnnern und nach
Außen zum Aufbluhen des Handels und der Schifffahrt
beitragen werden.“ Man muß bedauern daß die Schutz,
Ruck- und Differenzial-Zollfrage in der Kurie der drei
Stände nicht mehr zur Verhandlung gekommen iſt, nachdem
ſie von der Herrenkurie nur einſeitig aufgefaßt war; ver-
muthlich wurde ſich eine ſtarke Mehrheit dagegen ausgeſpro-
chen haben, daß der Zollverein dieſelbe verderbliche Bahn
der Kunſtlichkeit und Verzerrung betrete, auf welcher einige
fremde Länder beim furchtbarſten der Proletariate angelangt
ſind und keines offenbarer als England. Unſer eigenes
Proletariat iſt ſchon hinglänglich druckend; wir bedurfen in
Wahrheit keiner neuen Befoöörderungsmittel. Am allertho
rigſten wäre aber fur uns das Betreten jener Bahn gerade

im gegenwartigen Zeitpunkte, da das weſtliche Europa, und
namentlich England ſelbſt, ſeine Emancipation aus tauſend-
fachen Ketten der Gewerbe und des Handels begonnen hat.
Sein Beiſpiel wird uns vor unverſtandigen Zollmaaßregeln
bewahren; oder ſollte es noch heute des Beweiſes beduürfen,
daß England als Macht und Maſſe nicht durch Schutz
zoölle, ſondern trotz derſelben den erſten Rang erſtiegen hat,
daß es ihn den mannigfachen Vorzugen des Landes und
Volkes verdankt und daß endlich dieſer Rang und der ko-
loſſale Reichthum Einzelner um den Preis des vielnamigen
irländiſchen Elends und des Ackerbau- ſo wie Fabrik Pro-
letariats in England und Schottland viel zu hoch, ja ſuünd-
haft erkauft iſt

Cönnern, d. 30. Juni. Heute wurde hier die Fruh-
jahrs- Verſammlung des Zweigvereins der G. -Adolph-Stif-
tung fur Cönnern und die Umgegend gehalten. Sie war zahl-
reich von Männern aus allen Ständen beſucht. Leider
mußte der von dem Schriftfuührer zugeſagte Vortrag uüber
Bedeutung und Wirkſamkeit des Geſammt- Vereins wegen
Krankheit wegfallen. An die einleitenden Worte des Vor-
ſitzenden Paſt. Fubel aus Domnitz, knuüpfte ſich zunächſt
die Vorlage der Jahreseinnahme, die circa 80 Thlr. ergab,
und die Verhandlung uüber Verwendung des verfugbaren
Drittheils. Der Vorſitzende machte einen ſehr bemerkens-
werthen Vorſchlag, der auch angenommen wurde. Er wies
darauf hin, daß in dem Eichsfelde fur Kinder pro-
teſtantiſcher Eltern von katholiſchen Einwohnern ſehr haäu-
fig das Schulgeld unter der Bedingung gezahlt wurde, daß
die Schüler zur katholiſchen Kirche ubergingen. So gering
nun die Summe ſei, welche dem Vereine zu Gebote ſtehe,
ſo ſei doch zu hoffen, daß die Aufmerkſamkeit anderer Ver
eine auf dieſe eigenthumliche Beeinträchtigung der evangelt-
ſchen Kirche unſeres Vaterlandes hingelenkt und ſo eine
wirkſamere Abhilfe beſchafft werde. Der Vorſitzende wurde
beauftragt, ſich baldigſt mit dem Oberlandes-Ger.-Rathe
Weißenborn in Halberſtadt, der ſchon fruüher auf die Be-
drängniſſe der proteſtantiſchen Eichsfelder hingewieſen hatte,
in Verbindung zu ſetzen um die geeigneten Mittel und
Wege der beſten Verwendung zu dieſem Zwecke zu finden.



Hierauf brachte ein anderes Vorſtands Mitglied Paſt.
Otto aus Kroſigk, einen wirklichen ſonderbaren Vorfall zur
Kenntniß der Verſammlung. Der Superintendent der Dioöces
Cönnern Bamme, zugleich Mitglied des Vorſtandes, hatte
in einem confidentiellen Umlaufe die Geiſtlichen ſeiner Epho-
rie gebeten, die Gemeinden auf die bevorſtehende Verſamm-
lung des Zweig- Vereins aufmerkſam zu machen, mit ih-
rem Worte dem Vereine zu dienen. Unter dieſen Umlauf
hatte ein Geiſtlicher bemerkt: „Da der Zweig- Verein
radikale Tendenzen verfolge und die Kirche rui-
nire, ſo fuühle er ſich hiermit gedrungen, ſeinen Austritt
aus dem Vereine zu erklären.“ Dieſer Bemerkung hatten
ſich vier andere Geiſtliche, unter denen auch ein Mitglied
des Vorſtandes der Domprediger Herr Ahlfeld aus Dorf
Alsleben, angeſchloſſen. Paſt. Otto frug nun an, ob es
nicht räthlich, ob es nicht geboten ſei, die funf Herren Geiſt-
lichen zu bitten, ihre, formloſe und den ſtaatlich anerkann-
ten Verein verdächtigende Erklärung näher zu motiviren,
zumal, wie Oberl.-Gerichts- Referendar Richter von Loöbejun
bemerkte, die Erklärung rechtlich genommen die Pramiſſen
zu einer fiskaliſchen Unterſuchung enthielten. Mit wel-
cher Verwunderung auch die Verſammlung dieſe Erklärung
der funf Geiſtlichen aufnahm, ſo ließ ſie doch ſofort den propo-
nirten rechtlichen Geſichtspunkt derſelben fallen die ſociale
Bedeutung der Unterſchrift faßte Paſt. Fubel ſehr gut zu-
ſammen. Frage man, ſo ſprach er, zuerſt nach der Ver-
anlaſſung, ſo könne der Grund zu dieſer Erklärung in dem
Cönnernſchen Zweig Vereine ſelbſt geſucht werden; theils
nämlich in dem Ergebniſſe ſeiner vorjährigen Abſtimmung
über die Ausſchließung des Dr. Rupp, theils in dem Mo-
dus ſeiner bisherigen Zuſammenkunfte. Allein dies ſei nicht
wohl moglich, da ja gerade bei Beſprechung der Angele-
genheit des Dr. Rupp alle dogmatiſchen Eroörterungen reſp.
theologiſchen Grunde bei Seite gelaſſen, und nur die for-
malen in den Statuten des Geſammt Vereinsplan vor-
liegenden Grunde berückſichtigt wurden. Der Modus könne
es auch nicht ſein, da ja namentlich der fruühere Vor-
ſitzen de, Domprediger Ahlfeld, ſowohl einen ſehr beifäl-
lig aufgenommenen Vortrag als eine nicht minder anſpre-
chende Predigt voriges Jahr gehalten habe; Niemand aber
werde ſo boshaft ſein, in dieſen beiden Reden die Veran-
laſſung zu dem Vorwurfe mit zu ſuchen, daß der Verein
radikale Tendenzen verfolge und die Kirche ruinire. Der
Grund zu der Erklärung dieſer Herren liege alſo tiefer, er
liege in der grundſaätzlich verſchiedenen Auffaſſung der Kir-
che. Der Geſammt-Verein der G.-A.-Stiftung gehe von
dem Begriffe der idealen, unſichtbaren Kirche aus; dieje-
nigen, welchen dieſe Herren mit ihrer Erklärung nachge-
ſprochen hatten, von dem Begriffe der ſichtbaren und be-
ſtehenden der Confeſſions- und Landeskirche; nach ihnen
ſei die letztere nicht nur die allein berechtigte, ſondern ſie
falle auch ganz mit der wahren, vollendet gedachten Kirche
zuſammen die ſichtbare und unſichtbare Kirche iſt ihnen
eine und dieſelbe, eine durch den Konflikt beider Sekten
ſich entwickelnde, eine ſich ihrer Jdee nähernde Kirche der
Zukunft kennten ſie nicht. Dieſe Stellung, dieſes Verkennen
des eigenthumlichen Weſens ſowohl der evangeliſchen Kirche
als des Geſammt- Vereins der G.-A.-Stiftung müſſe er
(der Sprecher) befangen, beſchrankt nennen. Mit dieſer
Beſchränktheit verbinde ſich gewöhnlich theils ein eigen-
thümliches Ungeſchick: ein Mitglied des Vorſtandes, Dom-
prediger Ahlfeld, glaubt keine Rückſicht zu verletzen, wenn
es auf dieſe formloſe Weiſe ſeinen Austritt anzeigt; theils
ein Haſchen nach Eclat, und waren es auch nur ceurrente,
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abgenutzte Phraſen, wie radicale Tendenzen, Ruiniren der
Kirche, die jetzt jeder Leſer des Volksblattesdwie der Ka-
tholik ſeinen Roſenkranz herſagt; theils Fnſinuationen,
perſönliche Verdächtigungen, da ja naturlich die Mitglieder
des Vereins dieſe radikalen Ruinirer ſind. Aus dieſen
Grunden bitte er die Verſammlung, dieſe Erklärung, die
ſomit erklärt und in ihre Beſtandtheile aufgeloſt ſei, ruhig
und als im guten Glauben gegeben, hinzunehmen, nicht
aber etwa die Herren noch mehr und bis zu einem offent-
lichen Zeugniſſe über den Verein, zu einem Bekenntnißakte
zu echauffiren Dieſer Bitte folgte man. Noch wurden

einige ſpecielle Angelegenheiten des Vereins, Ergänzung des
Vorſtandes 2c. beſprochen und im September eine andere
en uns mit kirchlicher Feier zu halten beſchloſ-
en.

Danzig, d. 2. Juli. Jn dem Hafen von Neufahr-
waſſer ſind vom 21. Mai bis 20. Juni 261 Seeſchiffe ein
gegangen, 86 mehr als im vorigen Monate und 81 mehr
als in der namlichen Zeit des vorigen Jahres. Sie waren
mit 1950 Mann beſetzt und kamen hauptſachlich aus engli-
ſchen preußiſchen, franzoöſiſchen, niederländiſchen, ſchwe
diſchen und däniſchen Häfen. Ausgegangen ſind 230 See-
ſchiffe, 15 mehr als im vorigen Monat und 47 mehr als
in der nämlichen Zeit des vorigen Jahres mit 1628 Mann
Beſatzung. Sie waren überwiegend nach engliſchen, ſo
dann nach preußiſchen, franzöſiſchen und niederlaändiſchen
Hafen beſtimmt. Der Verkehr wurde vielleicht noch leb-
hafter ſein, wenn es nicht hin und wieder an Schiffen
mangelte. Dies letztere tritt noch bemerkenswerther in Me-
mel hervor, wo es trotz des lebhafteren Schiffbaues ſo ſehr
an Schiffen fehlt, daß die Handelsgeſchäfte dadurch leiden.
Dieſe fortgeſetzte Erfahrung zeigt deutlich, daß das Rhe-
dereigeſchaäft, über deſſen Daniederliegen geklagt worden iſt,
den Bedarf des Handels in unſeren Oſtſeehafen nicht ein
mal zu befriedigen vermag.

Breslau, d. 8. Juli. Se. Majeſtät der König ha
ben von den Verwüſtungen Kenntniß genommen, welche die
Ueberſchwemmungen in der Provinz Schleſien angerichtet,
und dem Comité zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten
in Ober und Nieder- Schleſien zweitauſend Thaler zur Un-
terſtuützung der Verunglückten zu uüberweiſen geruht.
Comité bringt dieſen Act Königlicher Freigebigkeit und Gna-
de mir ehrfurchtsvollem Danke in den Bresl. Blattern zur
öffentlichen Kenntniß.

Köln, d. 7. Juli. Da die Rheinſchifffahrts-Commiſ-
ſion in Kurzem wieder zuſammentreten wird und die nieder-
ländiſche Regierung die Reklamationen der uübrigen Rhein-
ufer-Staaten zu fürchten ſcheint, ſo ſollen jetzt großartige
Baggerungen im Rheine vorgenommen werden. Man ſoll
zu dem Behufe eine eigene Art Bagger- Apparat anwenden
wollen, welcher mit einer Kraft von S Pferden bei einer
Tiefe von 3 bis 28 Fuß, ſtundlich 6 bis 8 Fuß auszubag-
gern im Stande ſein ſoll. Wie ſehr eine ſolche Baggerung
nöthig iſt, wiſſen unſere Schiffer am beſten, die fortwäh
rend über die tägliche Zunahme der Verſandung im Rheine
Klage führen. Fur unſere Schifffahrt wäre es ſehr zu
wuünſchen, wenn von allen Rheinufer-Staaten eine gemein-
ſame Baggerung vorgenommen wuürde, beſonders an den
Stellen wo ein Fluß in den Rhein mündet.

Dresden, d. 4. Juli. Nachdem am letzten außer
ordentlichen Landtage gegen die verfaſſungsmäßige Zuſam-
menſetzung der zweiten Kammer Zweifel erhoben worden,
hat das Miniſterium des Jnnern folgende Bekanntmachung
erlaſſen Die Eigenſchaft derjenigen Kammer-Mitglieder,
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welche bereits drei ordentliche Landtage hindurch thätig ge
weſen ſind und nun nach dem dritten ausſcheiden, hort
nicht ſofort mit dem Schluſſe des dritten auf, ſondern
dauert noch bis dahin fort, wo die Ergänzungswahlen voll-
endet ſind, längſtens alſo bis zum nächſten ordentlichen
Landtage. Wenn daher in die Zwiſchenzeit von einem or-
dentlichen Landtage bis zum andern ein außerordentlicher
Landtag fallt, können Diejenigen welche an dem nachſten
ordentlichen Landtage nicht wieder erſcheinen dürfen weil
ihre Periode abgelaufen iſt, doch noch als Mitglieder des
außerordentlichen Landtags guültig einberufen werden.

Weimar, d. 8. Juli. Nunmehr kann die erfreuli-
che Gewißheit gegeben werden, daß der hieſige Stadtrath
das von Weimars einſtigem Mitbürger Friedrich v. Schil-
ler hier beſeſſene Wohnhaus um die Summe von 5025
Thlr. käuflich an ſich gebracht hat. Obſchon ihm noch im
Verſteigerungstermine, in welchem der Oberbürgermeiſter
und Stadtdirector Haſe dieſes höchſte Gebot gethan, von
dem Vollſtrecker des Teſtaments der letzten Beſitzerin ein
höherer Kaufpreis (6000 Thlr.) angeſonnen ward iſt es
dennoch bei jener Summe geblieben und das Wohnhaus,
im freundlichſten Theile der Stadt gelegen, als ſtadtiſches
Eigenthum, als ſolches aber jedem der zahlreichen Vereh-
rer des hochgefeierten Dichters zugänglich zu betrachten.
Der Stadtrath verdient fur dieſes Opfer denn ein ſol-
ches muß es bei den ihm aufliegenden andern Pflichten ge-
nannt werden nicht blos den aufrichtigſten Dank des
deutſchen Vaterlandes ſondern auch die kraftigſte Unter
ſtutzung in ſeinen weitern Beſtrebungen, die innere Ein-
richtung des Hauſes wiederum moglichſt ſo herzuſtellen, wie
ſolche zur Zeit ſeines frühern Bewohners geweſen, und zu
dem Ende Gegenſtände anzuſammeln und in den von Schil-
ler bewohnten Räumen aufzuſtellen, welche entſchieden in
deſſen einſtigem Beſitze geweſen ſind und fur jeden ſeiner
Verehrer ein bleibendes, werthvolles Andenken ſein müſſen.
Wir verſaumen daher dieſe Gelegenheit nicht, allen dieſen
Verehrern die Bitte zuzurufen, bei dieſer Sammlung kraf-
tigſt mitzuwirken, damit Gegenſtände der bezeichneten Art
nicht blos aufgefunden, ſondern auch von der ſtadtiſchen
Behoörde, welche hierzu ebenfalls ihre Bereitwilligkeit zei-
gen wird, käuflich erworben und zu dem Zweck ihrer Auf-
ſtellung und Erhaltung fur die Nachwelt verwendet werden
können.

Die Stande von Luxemburg haben einſtimmig an
den König eine Adreſſe folgenden Jnhalts beſchloſſen:

„Jn den gegenwärtigen Umſtänden drücken die Stände von
Luxemburg im Vertrauen zu der Fürſorge Sr. Maj. für die
Intereſſen des Landes, ehrfurchtsvoll den Wunſch aus daß
dieſelben ſolche Maßregeln nehmen, um unter uns die Anwen-
dung des Concordats von 1831 zu handhaben oder zurückzu-
führen welches die Verpflichtung des Klerus gegen den Staat
beſtimmt und zu gleicher Zeit demſelben Klerus alle wünſchens-
werthen Garantien der Unabhängigkeit bietet.“

Nach den Debatten zu urtheilen welche die Adreſſe
veranlaßten, ſoll dieſelbe ein Proteſt gegen gewiſſe Ueber-

griffe ſein. (Köln. Z.)
Frankreich.

Paris, d. 6. Juli. Geſtern veroöffentlichte der „Mo-
niteur de l'Armee“ die Ernennung des General Bedeau zum
interimiſtiſchen Generalgouverneur von Algerien.

Nach den letzten Nachrichten aus Algerien war, wie
wir mitgetheilt haben, an der Weſtgrenze das Gerucht ver
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breitet, daß Abd-el-Kader den Truppen des Kaiſers von
Marokko eine Schlacht geliefert habe und in derſelben Sie-
ger geblieben ſei. Offizielle Mittheilungen über dies Ereig-
niß ſind aus Oran bisher noch nicht eingegangen, indeſſen
theilt das Madrider Journal el Correo einen Brief aus
Tanger vom 20. Juni mit, worin Nachſtehendes erzählt wird.
Um ſeiner ſchlechten Geſundheit willen hat ſich der bishe
rige Bey der Provinz Riff nach Tanger zuruckgezogen und
iſt am 19. von dort auf dem engliſchen Dampfboot „Vi-
rago“ nach Gibraltar abgegangen. Jhn erſetzte El Hadſchi
Mohamed el Janer, Exgouverneur von Mequinez und Gorb.
Beauftragt, die empoörten Bewohner des Riff zu unterwer-
fen und den Emir Abd-el-Kader zu beobachten, erſchien der
ſelbe mit nur 250 Reitern im Riff und wollte die Taktik
anwenden mit der es ihm bei frühern Gelegenheiten ge-
gluckt war. Die Bewohner des Riff griffen aber nach den
Waffen und ſchlugen ihn dergeſtalt, daß er ſich in eine im
Lande ſehr heilig gehaltene Moſchee flüchten mußte. Er
begab ſich alsdann zu dem Prinzen Said Mohamed, dem
aälteſten Sohn des Kaiſers, der zu Fez war, und bat ihn
um Verſtärkung, die Bewohner des Riff zur Unterwer-
fung zu zwingen und den Emir Abd-el-Kader aus Marokko
zu jagen. Said Mohamed zog zu dieſem Zwecke 1800
Mann Jnfanterie und Reiterei zuſammen und ſtellte ſie
unter Hadſchi Mohamed's Befehl, der nun wieder aus ſei-
nem Verſteck hervorkam und ſogar vier Meilen von der
Deira Abd-el-Kader's, in Jeferlit, mit ſeiner Heerabthei-
lung eine Stellung einnahm, den Emir auffordernd, die
Staaten des Sultans, ſeines Herrn, zu verlaſſen. Seinen
Gegner irre zu führen, that der Emir, als wolle er ge
horchen in der Nacht aber griff er mit ſeiner ganzen Streit-
macht das marokkaniſche- Lager an, richtete eine ungeheure
Verwüſtung an, bemächtigte ſich der Pferde, Wagen, Feld
gezelte, des Gepäcks u. ſ. w. Hadſchi Mohamed ſoll in
dem Gefecht umgekommen ſein, 200 Bujaren und Gorbs
ſind zu dem Emir uübergegangen, der Reſt hat die Flucht
ergriffen. Jn Folge dieſes Ereigniſſes wurde der alte Gou-
verneur des Riff, Ben Abd-el-Kader Paſcha, auserſehen,
mit 400 Reitern in die genannte Provinz abzugehen, waäh
rend man in Fez ein anſehnliches Corps disciplinirter Trup
pen, Reiterei und Fußvolk, mit 11 Geſchutzſtucken ausru
ſtet, die unter den Befehlen des Prinzen Said, der in der
Schlacht am Jsly kommandirte, gegen Abd-el-Kader mar-
ſchiren werden. Seit langem vermuthet man, der Emir
wolle ſich eine Art Königreich in Marokko kreiren, wenn
nicht den Kaiſer Abderrahman wirklich entthronen, um als-
dann die Franzoſen in Algerien anzugreifen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Juli. Jm weiteren Verlaufe der ge

ſtrigen Unterhausſitzung beantragte Lord J. Ruſſell die zweite
Verleſung der Bill zur weiteren Suspenſion der Schifffahrts-
geſetze. Lord Bentinck bekämpfte den Antrag, indem er äu-
ßerte, daß die Bill nur ein verdeckter Verſuch ſei, die Schiff
fahrtsgeſetze fur immer zu vernichten. Er behauptete, daß
die Suspenſion bis jetzt die von ihr gehofften Vortheile nicht
gebracht habe, da es notoriſch ſei, daß ſchon ſeit einiger
Zeit die amerikaniſchen Schiffe ſich gar keine Fracht ver
ſchaffen konnten. Lord J. Ruſſell erklärte, daß die Regie
rung nicht daran denke, die Aufhebung der Schifffahrts-
geſetze vorzuſchlagen. Sollte ihr dieſe Aufhebung nutzlich
ſcheinen, ſo werde ſie dieſelbe zum Gegenſtand einer beſon-
dern Bill machen. Die Suspenſionsbill wurde hierauf ge

Auf Befragen entgegnete Lord J. Ruſſell, daß
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die Regierung alle auf die jungſten Vorgänge zu Canton
bezuüglichen Aktenſtucke dem Hauſe vorlegen werde.

(Paris, d. 6. Juli.) Der Regierung iſt durch den
Telegraphen aus Madrid, d. 4. Juli, die Nachricht zu
gegangen, daß Kraft einer zwiſchen dem Oberbefehlshaber
der ſpaniſchen Jnterventionsarmee und einer Deputation
der Junta von Oporto die Truppen der Alliirten am 30.
Juni Beſitz von Oporto genommen haben. Dieſe Nachricht
wird auch durch eine Correſpondenz aus Liſſabon in der
„Times“ vom 5. Juli, die uns auf außerordentlichem Wege
zugegangen iſt, beſtätigt. Es heißt in derſelben weiter:
Die Autorität der Königin iſt in Liſſabon und der Umge-
gend vollſtändig wieder hergeſtellt. Die von den Englandern
zu Kriegsgefangenen gemachten Portugieſen ſind zum großen
Theil als Freiwillige in den Dienſt der Königin getreten, die
übrigen wurden in ihre Heimath entlaſſen. Drei von der
Junta weggenommene Schiffe ſind der Regierung zuruck-
gegeben und wieder in deren Dienſt. Am 27. Juni fand
bei Villanova, ſüdlich von Oporto, ein Gefecht zwiſchen
den Königlichen und den Jnſurgenten ſtatt, in welchem auf
jeder Seite 50 Mann blieben. Die Jnſurgenten wollen die
Waffen niederlegen, ſobald man ihnen den ruückſtändigen
Sold verbuürgt.

Vermiſchtes.
Graätz, d. 3. Juli. Ein hieſiger Speculant, Herr

Wilhelm, welcher hier und in Laibach große Gebäude auf-
fuühren ließ, die, Colliſeum genannt, Räumlichkeiten zu
Bällen, Verſammlungen, Einquartirungen u. dgl. enthalten,
hat nun in der Nähe der Kettenbrucke ein merkwuürdiges
Haus von Gußeiſen aufſtellen laſſen, das die Blumenburg
heißt, und in der That eine Sehenswuärdigkeit unſerer Stadt
genannt werden muß. Der Unterbau beſteht aus Stein,
iſt 21 Klafter lang und 5 Klafter breit; darauf ruht das
eiſerne Haus, das 1500 Centner wiegt, und im Gußwerk
des Furſten Salm-Reifferſcheid in Blansko in Mähren ge-
goſſen, 20,000 Fl. C.-M. koſtete. Es iſt 5 Klafter hoch,
und zwiſchen den im byzantiniſchen Geſchmack gehaltenen
Bogenſtellungen befindet ſich farbiges Glas, hinter dem
wieder ein reicher Blumenflor ſeinen Farbenſchmelz entfal-
tet. Man findet im Ganzen 12 Kaufläden und eine Con-
ditorei; uber einen Blumen- Balkon gelangt man auf die
mit Asphalt belegte Terraſſe, wo man der ſchönſten Aus-
ſicht uüber die Mur und einen Theil der Stadt genießt, und
unter ſchattigen Turkiſchen Zelten mit Erfriſchungen bewir-
thet wird, wie ſie ſonſt nur der Luxus großer Städte zu
bieten pflegt. Die voöllige Einrichtung des Eiſenpalaſtes ko-
ſtet 100,000 Fl. C. M.

Genua, d. 16. Juni. Am 2. Juni wurde das
reizende BiſagnoThal von einem verheerenden Hagelwetter
heimgeſucht. Gegen vier Uhr Nachmittags bedeckte ſich der
ganze oöſtliche Horizont ploötzlich mit finſteren Wolken. Bald
darauf droöhnten furchtbare Donnerſchläge von der hohen
Bergkette herab, und ein wüuüthender Sturm brach durch
alle Schluchten in das fleißig angebaute Thal hinein, ent-
laubte, zerſplitterte und entwurzelte die kräftigen Frucht
und Oelbäume, riß die Weinreben von ihren Spalieren
und zerſchmetterte Fenſterſcheiben und Dachſchiefer, welche
wie Schneeflocken in der Luft umherwirbelten. Noch ehe
ſich das Toſen des Sturmes gelegt hatte, entſtromte dem

finſteren Himmel ein ſo dichter und großkoörniger Hagel-
ſchlag, daß er binnen ſeiner viertelſtuundigen Dauer, in der
Richtung von Nordweſt nach Sudoſt, die bluhendſten Ge-
filde auf einer Strecke von zwei deutſchen Meilen ganzlich
verheerte. Nach Verlauf von weniger als 20 Minuten wich
der Hagelſchlag einem ſchweren, kalten Regen, welcher bis
tief in die Nacht hinein fortdauerte. Am nächſten Mor-
gen, wo die Hagelſchloßen noch an vielen Orten Hand hoch
lagen, gewahrte man erſt die ganze Ausdehnung dieſes
Mißgeſchicks. Die Kornfelder und die fur das volkreiche
Genua ſo koſtbaren Gemuſe-Auen glichen einem ſchmutzigen
Moore, während die Weinreben und Fruchtbäume ſo ſtark
beſchädigt ſind, daß ſie noch auf einige Jahre hin einen
nur ſehr ärmlichen Ertrag liefern werden.

Prag, d. 25. Juni. Vorgeſtern Abend hatten wir
ein ſtarkes Gewitter mit Gußregen, ahnten aber nicht, welch
Unheil in der Nähe der Stadt geſchehen. Bei Motol auf
der Pilsner Straße war nämlich ein Wolkenbruch gefallen,
welcher den dortigen Bach, vom Volke der Teufel ge-
nannt, plotzlich ſo furchtbar anſchwellte, daß er Felder und
Gärten verheerte, Bäume und Mauern niederriß, auf dem
Kleinſeitner Friedhof die Gräber aufwuhlte, eine Tabacks-
bude mit der Budenſitzerin und vier Kindern mit ſich fort
riß und die Bude in einem Garten zertrummerte. Die
Frau und ein Kind ertranken, die Uebrigen wurden von
edlen Menſchenfreunden, worunter der Landrechts-Vice-Pra-
ſident Roskoſchny, mit Lebensgefahr gerettet. Auch zwei
Fracht und zwei Stellwagen wurden von der eine halbe
Klafter hohen Fluth uüberraſcht, der eine Frachtwagen um-
geworfen, beide Fuhrleute ſturzten ins Waſſer, wurden aber
gerettet; ein Pferd ertrank beim Mauthſchranken. Die
Fluth hat noch ſonſt großen Schaden angerichtet, z. B. auf
der erhöhten Straße hinter Kuchelbad, an der ſo eben ge-
arbeitet wird. Ein Kattun-Fabrikant ſoll einen Verluſt von
10,000 Fl. C. M. an weggeſchwemmten Waaren erlitten
haben.

Der z Weſtfäl. Merkur erzählt vom Niederrhein:
Jn unſerem Nachbarlande, wovon uns die Geſchichte ſo
mancherlei Beweiſe praktiſcher Kunſte aufbewahrt, iſt vor
einigen Wochen eine neue Art Blitz Correſpondenz dem Pu-
blikum zur Benutzung eroöffnet, die bei Manchen unſeres
geniereichen Preußenlandes Aehnliches wünſchen laſſen mochte.
Die Ned. Stoompoſt hat die Statuten dieſes electro-
magnetiſchen Telegraphen-Briefwechſel-Jnſtituts mitgetheilt;
der Correſpondent begiebt ſich mit ſeinem Briefe auf das
Eiſenbahnſtations-Bureau; der Stationshof giebt ein Zei-
chen und in einigen Minuten iſt der Jnhalt des Briefes
von Amſterdam nach dem Haag geblitzt; der Haagener Sta
tionschef befördert ſofort das Erhaltene, deutlich geſchrie
ben, an den Adreſſaten und nimmt auf Verlangen die Ant
wort zur gleichen Ruckexpedition in Empfang. So kann
man jetzt zwiſchen den Städten Amſterdam Leyden, Haar
lem und Haag c. in wenigen Minuten, und, wenn Schrei-
ber und Empfänger auf den beiden Stationen gegenwartig
ſind in einigen Secunden ſeine Gedanken auswechſeln.
Die Portotaxe iſt allerdings nicht nach Gewicht, ſondern
nach der Anzahl der Worte und der Entfernung der Orte
berechnet; ſo koſten 20 Worte von Amſterdam nach Haar-
lem drei und einen halben Sgr. von Amſterdam nach dem
Haag zehn Sgr. Die Antvworten koſten nur zwei Drittel
der Fragen. Hatten wir in Preußen ahnliche Telegraphen,
ſo möchten ſchon manche Vortheile fur Handel und Wiſſen-
ſchaft ſichtbar ſein.

e Gebauerſche Buchdruckerei.
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lung der Beiträge bei der Abendmahlsfeier.

Deutſchland.
Merſeburg. Das 23. Stuck des hieſigen Amts

blattes enthält Folgendes:
Der in unſerm Verwaltungsbezirk herrſchende ſchöne

Sinn zur Forderung kirchlicher und Schulzwecke hat ſich
auch in der erſten Hälfte d. J. wieder auf eine erfreuliche
Weiſe bethatigt; daher wir die gegebenen Beiſpiele mit be-
lobender Anerkennung gern hiermit zur offentlichen Kennt-
niß bringen.

1) Ephorie Artern. a) Fuür die Kirche zu Artern
hat der Goldarbeiter Sann aus eigener Bewegung unent-
geldlich ein altes Gemälde gut und zweckmäßig reſtaurirt.

Ebenſo hat der Magiſtrat daſelbſt den beiden letzten Leh-
rern der Stadtſchule eine perſönliche Zulage von 24 und
28 Thlr. bewilligt. b) Zu Alberſtedt haben die Geſchwiſter

Andreas Reichardt und Roſine verehelichte Ziehme geb.
Reichardt der Kirche ein 3 Fuß hohes Crucifix als Altar-
ſchmuck mit einem Koſtenaufwande von 10 Thlr. geſchenkt.
Der Maurermeiſter Bogmann daſelbſt gewahrte der Kirche
zwei neue meſſingene Becken nebſt Geſtellen zur Einſamm-

e) Zu Scho
newerda iſt die Kirche vollſtändig reſtaurirt worden unter
anderm wurde die Kanzel weiß angeſtrichen und theilweiſe
vergoldet, woran ſich die geſammte Kirchenfahrt betheiligt
hat. Dann hat die Kanzel und der Altar bei Gelegen-
heit der Einweihung der neuen Orgel eine ſcharlachrothe
Bekleidung mit goldenen Borden erhalten und zwar auf
Veranſtaltung und Koſten der Frauen und Jungfrauen von
Schönewerda und Eßmannsdorf. Noch gaben bei dieſer
Gelegenheit zwei ungenannte Gemeindeglieder ein Cruc ſix
für den Altar, wozu ein anderes zwei Blumenvaſen ſtellte.
d4) Die Kirche zu Ziegelroda hat von einer daſigen Familie
ein Paar gußeiſerne Armleuchter erhalten.

2) Ephorie Belgern. a) Zu Bockwitz hat die Ge-
meinde das Einkommen der Schulſtelle durch 10 Thlr. und
5 Scheffel Roggen- jahrlich verbeſſert. b) Zu Lauſa hat
die Gemeinde das Jnnere der Kirche mit einem Koſtenauf-
wande von 83 Thlr. verbeſſert und verſchonert. Ein be-
ſonderer Wohlthäter, der nicht genannt ſein will, ſchenkte
der Kirche eine werthvolle Altarbekleidung mit weißer Decke.
c) Zu Neußen ſchenkte der emeritirte Schullehrer Kraatz

der Kirche ein vergoldetes Erucifix und der Schule Wand-
tafeln.
zugleich die Singumgange abgeſtellt worden, wofur die Leh-

d4) Zu Schildau ſind mit Fixirung des Schulgeldes

rer nun auch ein Fixum erhalten. e) Zu Belgern hat der
verſtorbene Senator Heyne der Kirche, welche ihm auch
eine Glocke verdankt, ein Kapital von 500 Thlr. vermacht.

3) Ephorie Bitterfeld. Frau Friederike Richter
in Roſa hat der dortigen Kirche ein neues Leichentuch von
feinem ſchwarzen Tuche geſchenkt.

4) Ephorie Brehna. a) Die Kirche zu Schrenz
erhielt durch die Freigebigkeit von zwei ungenannten Ge-

meindegliedern eine neue Altar-, Taufſtein- und Kanzelbe-
kleidung, wovon der Werth auf 20 Thlr. 10 Sgr. geſchätzt
wird. b) Eine Anzahl Zoörbiger und Loöbersdorfer Kirchen-
gemeindeglieder einerſeits und der Kirchenvorſteher Koör-
ner andererſeits haben der Kirche zu Zorbig eine Altar,
Kanzel- und Pultbekleidung von feinem ſchwarzen Tuche
und uübergoldeten Troddeln und Quaſten zum Geſammtbe-
trage von 50 Thlr. mittelſt freier Beiträge zum Geſchenk

gemacht, wobei Frauen und Jungfrauen aus der Gemein-

de die Arbeit des Nähens und Stickens unentgeldlich uber-
nommen haben.

5) Ephorie Eckartsberga. a) Die Filial-Gemein-
de Schaafau hat eine neue Orgel fur 300 Thlr. bauen
laſſen. b) Die Frauen der Gemeinde zu Tauhard haben
den Taufſtein neu bekleidet, die Kanzel und die beiden Ein-
gangsthuren zur Sakriſtey mit Vorhängen von blauem Ti-
bet und Silberfranzen verſehen laſſen. c) Die Gemeinde
zu Spielberg hat durch freiwillige Beiträge der Kirche eine
ſchöne ſchwarztuchene Altarbekleidung verſchafft. Die
Gemeinde zu Thuüsdorf hat durch fretwillige Beiträge eine
tuchene Altarbekleidung beſchafft. e) Der Ortsſchulze in
Plößnitz hat auf den Altar der daſigen, aus den Mitteln
der ganz kleinen Gemeinde, faſt neuerbaueten Kirche, ein
gußeiſernes Crucifix geſchenkt. Der Einwohner Joh.
Chriſt. Zeuner zu Pomnitz hat der Kirche ein geſchmack-
volles Cymbel von gruünem Sammet und goldenen Franzen
verehrt.

6) Ephorie Freiburg. 4) Die Kirche zu Eulau
verdankt dem kirchlichen Sinn eines Ungenannten ein Cru-
cifix von Gußeiſen mit vergoldeten Figuren fur den Altar
und kunſtliche Blumen als Zierrath. b) Der Schule in
Goſeck haben einige Gemeindeglieder fur den Preis von 11
Thlr. Handke's Wandkarte und 25 Exemplare des Kinder-
freundes von Preuß und Vetter angeſchafft.

7) Die erſte Ephorie Halle. a) Die Frau Wittwe
Koltſch in Osmunde hat fur die daſige Kirche zwei ſchöne
vergoldete Baſen mit kunſtlichen Blumen gefüllt und ein
anderes ungenannte Gemeindeglied eine vollſtändige, neue
ſchwarze Tuchbekleidung fur Altar und Kanzel geſchenkt.
b) Ein Ungenannter zu Hohenlohe hat der daſigen Kirche
einen neuen ſchonen Tauftiſch nebſt einem neuen zinnernen
Taufbecken zum Geſchenk gemacht.

8) Dritte Ephorie Halle. Ein Ungenannter hat
der Kirche zu Brachſtedt zwei ſchöne meſſingene Kollekten-
becken und der Schulze Daniel Creutzmann zu Eismanns-
dorf der dortigen Kirche eine Bibel in 4to mit Goldſchnitt
geſchenkt. Uebrigens iſt in Beziehung auf das 4. Stuck
unſeres diesjährigen Amtsblatts (35. Stück des Couriers)
ein Jrrthum zu berichtigen, indem die dort belobend der
Kirche zu Brachſtedt zugeſchriebenen Gegenſtände jener von
Eismannsdorf zugekommen ſind.

9) Ephorie Gerbſtädt. a) Die Kirche von Zaben-
ſtadt hat durch Geſchenk eines Ungenannten fur den Tauf-
ſtein eine neue ſeidene Bekleidung erhalten. b) Der Schule
zu Schochwitz ſind zur Anſchaffung verſchiedener Lehrmittel
10 Thlr. geſchenkt worden wozu der Gutsbeſitzer Otto zu
Gorsleben die Hälfte beigetragen hat. e) Die Kirche zu
Gödewitz erhielt durch die Freigebigkeit eines Unbekannten
eine Taufſteinbekleidung. d) Der Kirche zu Rottelsdorf
wurde durch Geſchenk eines Ungenannten zwei neue Abend-
mahlsbänke und eine neue zinnerne Abendmahlskanne, fer-
ner ſeitens daſiger Frauen eine neue zinnerne Oblatenſchach-
tel und eine Fußdecke unten in und vor dem Altar zu Theil.

10) Ephorie Kemberg. Eine Huüfnerfrau hat der
Kirche zu Rackith ein zinnernes Taufbecken und eine Huüf-
nerstochter zwei werthvolle gußeiſerne Altarleuchter nebſt
Wachskerzen geſchenkt. Ferner eine Huüfnerwittwe zwei
einfache, aber geſchmackvolle porzellanene Blumenvaſen.

11) Ephorie Herzberg. a) Der Kirche zu Arns-
neſta ſchenkte die Ehefrau des Gärtners Gottfr. Ernſt Ba-
der daſelbſt eine neue ſchwarztuchene Altar- und Kanzel-



pultbekleidung; ingleichen ſind auf Betreiben des Hausge-
noſſen Gottlieb Blumberg die Arme des Altars neu bekleidet,
die Altarbilder aufgefriſcht und uüberhaupt der Altar ver-
ſchoönert worden, während eine Ungenannte der Kirche zwei
kleine Altarkerzen verehrte. b) Die Gemeinde Coölſa hat in
ihrer Kirche eine Orgel aus eigenen Mitteln mit einem Ko-
ſtenaufwande von 300 Thlr. herſtellen laſſen. Ein Unge-
nannter daſelbſt gab dem Altar eine Bekleidung von ſchwar-
zem Tibet. e) Die Gemeinde Rehfeld verſah ebenfalls ihre
Kirche mit einer neuen Orgel, die 300 Thlr. gekoſtet, aus
eigenen Mitteln. Ein Ungenannter ſchmuückte den Altar mit
zwei Blumenvaſen.

12) Ephorie Lauchſtädt. Der Kirche zu Klein-
lauchſtädt hat der Auszugler Johann Karl Juſt ein Kapi-
tal von 50 Thlr. uüberwieſen, von welchem vorläufig die
Zinſen zu ihrem baulichen Unterhalt verwendet werden
ſollen.

13) Ephorie Liſſen. a) Die Kirche zu Stolzenhain
hat ſeitens der Gemeinde eine koſtbare Altar- und Kanzel-
bekleidung von Halbſammet, ſowie b) die Kirche zu Liſſen
durch die Freigebigkeit von Ungenannten, ſowohl eine Kan-
zel- als Altarbekleidung von ſchwarzem Tuche, als ein koſt-
bares künſtlich gearbeitetes Taufbecken von Neuſilber und
dergleichen Taufkanne erhalten.

14) Ephorie Luutzen. a) Der Schulbaukaſſe der
Stadt Lutzen wurden zugewendet: durch den Sattlermeiſter
Siebig in Breslau 20 Thlr. durch die Aachener Muünche-
ner Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft 100 Thlr. b) Die
Kirche zu Schkeitbar erhielt durch den dortigen Schenk-
wirth Johann Gottfried Espenhahn ein Geſchenk von 50
Thlr. Fur die Zinſen dieſes Kapitals ſollen jährlich zu
Oſtern 2 neue Wachskerzen außer den gewoöhnlichen be-
ſchafft werden.

15) Ephorie Sangerhauſen. a) Zu Emſelohe
wurde der Kirche ein neues Altar-Crucifix in vergoldeter
Metallbronze von R. verehrt. b) Zu Wettelrode erhielt
die Kirche ebenſo von dem dortigen Rathsſchulzen Einicke
ein werthvolles Crucifix. e) Zu Gonna hat ein Unbekann-
ter zwei ſchwarze Merinogewänder fur die Altar- Knaben
anfertigen laſſen. d) Zu Grillenberg wurde von einem Un-
genannten der Taufſtein mit einer Bekleidung von blauem
Merino umgeben. e) Zu Edersleben verehrte eine nicht
genannte Wittwe der Kirche 5 Thlr. ohne beſondere Be-
ſtimmung. Zu Großleinungen erhielt die Kirche: 1) ei-
nen Behang uüber das Leſepult von gruunem Merino mit
weißem Ausputze von Ch. S. 2) ſchöne Armleuchter von
Gußeiſen mit Vergoldung durch Ungenannte.

16) Ephorie Schlieben (Luckau). Der Schmiede-
meiſter Jetſchmann in Leipzig hat der Kirche zu Wuſter-
marke, im Kreiſe Schweinitz, in dankbarer Erinnerung zwei
Vaſen mit kuünſtlichen Blumen und eine Spruchtafel von
Sammet geſchenkt.

17) Ephorie Schraplau. a) Von unbekannter
Hand hat die Kirche zu Oberroöblingen eine neue Taufſtein-
bekleidung von violettenem Orleans und eine neue mit ge-
flammter Wolle gehakelte Decke, ſowie durch die Freige
bigkeit des Hrn. Theod. Doin, b) der Gottesacker zu
Stedten ein Leichenhaus erhalten. e) Der Kirche zu Un-
terteutſchenthal iſt von einem Unbekannten ein ſchönes Cru-
cifix geſchenkt worden. Uebrigens iſt hier ein Jrrthum zu
berichtigen, indem was im 4. Stuck unſeres diesjährigen
Amtsblatts (35. Stück d. Cour.) bei der Ephorie Sanger-
hauſen bemerkt worden den gleichnamigen Ort in der
Ephorie Schraplau betrifft.
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18) Ephorie Weißenfels. a) Die Gemeinde Por-
ſten hat ihre Kirche mit einer neuen Altar-, Kanzel- und
Taufſtein- Bekleidung verſehen, dazu iſt ſie durch ihren Pfar-
rer mit einer Karlsruher Prachtbibel mit Stahlſtichen be-
ſchenkt worden. b) Die Kirche zu Wahlitz hat durch ihren
Patron Hrn. Amtmann Bach ein koſtbares vergoldetes Cru-
cifix aus der Königl. Eiſengießerei in Berlin und durch ei-
nen Ungenannten einen 10 Ellen langen, grun durchwirkten
Teppich vor den Altar als Geſchenk erhalten.

19) Ephorie Wittenberg. Die Kirche zu Straach
hat durch die Häuslerwittwe Dreßler eine geſchmackvolle
Altar- und Leſepult- Bekleidung von feinem ſchwarzen Tuch
als Geſchenk erhalten.

20) Ephorie Zeitz. a) Der Kirche zu Spora wur-
de durch freiwillige Beiträge der geſammten Kirchfahrt eine
Altarbekleidung von blauem Tuche gegeben, mit reicher Sil-
berſtickerei, wovon die Koſten im Ganzen 66 Thlr. 17 Sgr.
4 Pf. betragen haben. Ebendaſelbſt hat die verwittwete
Frau Eva Fahr geb. Reimſchuüſſel den Taufſtein aus eige-
nen Mitteln mit einem Koſtenaufwande von 5 Thlr. 13 Sgr.
9 Pf. bekleidet, und die verw. Frau Chriſtiane Naundorf
in Spora der Sakriſtei einen Altar- und Communiontiſch
ſchwarz behängt, mit Crucifix und Leuchter von Gußeiſen,
9 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. im Werthe, verehrt. Die Jung-
frauen von Spora endlich haben mit 6 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf.
ein Opfer zum Schmucke des Altars mit Porzellan und
Kunſtblumen gebracht. b) Der Kirche zu Reuden haben
zwei Mitglieder dieſer Gemeinde, die nicht genannt ſein
wollen, einen neuen Klingelbeutel und ein Paar Altarker-
zen verehrt. e) Die Kirche zu Wuitz erhielt durch Geſchenk
des daſigen Bauergutsbeſitzers und Kirchenvorſtehers Karl
Wilhelm Schumann ein werthvolles neues Cymbel von
ſchwarzem Sammet, deſſen Werth durch den vergoldeten
Deckel, die darauf befindlichen Embleme und die Art der
daran gefertigten Stickerei noch erhöht wird.

Merſeburg den 12. Juni 1847.
Königlich Preußiſche Regierung, Abtheilung

fur das Kirchen- und Schulweſen.
Außerdem wurde in den Grafſchaften Stolberg-Stol-

berg und Stolberg-Roßla: a) durch den Kirchenpatron uüber
Roldisleben Herrn Rittergutsbeſitzer Schubart in Oſtra-
mondra, welcher die daſige Gemeinde ſchon früher mit den
neu eingeführten Geſangbuchern beſchenkte, auch bei dem
Pfarrhausbau ſich mildthätig erwies, eine bis dahin nicht
vorhandene Kirchthurmuhr zu Theil. Er ließ Kirchthurm
und Kirche berappen, die Orgel anſtreichen, an geeigneten
Stellen vergolden, auch innerlich repariren und ſchenkte da
bei eine ſchöne Altarbibel. b) Der Kaiſ. Ruſſ. Kammer-
Muſikus Andreas Madlung in Bachra verehrte der Kirche
zu Roldisleben fur den Altar ein ſchön vergoldetes Erucifix
von Gußeiſen auf einem Geſtell von gleichbeſchaffenem Me
tall. c) Die Gemeinde Roldisleben beſchenkte ihre Kirche
zur Feier des Todestages Luthers mit dem Bildniſſe Me-
lanchthons und ein Ungenannter mit dem Bildniſſe Luthers
nebſt zweckmäßiger ſchouner Umrahmung. Eine Unge-
nannte beſchaffte nothwendig gewordene ſchöne Kanzelvor
hänge.
Gräflich Stolbergſches gemeinſchaftliches Con-

ſiſtorium fur die Ortſchaften Oſtramondra
und Roldisleben.

El
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Strauß a. Magdeburg. Hr. Direktor des Hoftheaters Frieſe ur 5 7 r Hr. Gerichts Dir Chop m. Gem. a. Sondershauſen. Hr. Geh
Nach J eder Scheffeln OberBauRath Berring a. Berlin. Hr. Juſtizrath Dzubée m

Wei 10 Nr. bis 15 0 Non Diener a. Breslau. Hr. Maler Armus u. die Hrrn. Kaufl.R etzen 7 4 20 7 Brach, Münchenberg u. Koch a. Berlin. Hr. Juſtitiar Dule-
tius a. Carlsbad. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Frankfurt, Huberſte ner a. Cöln, Heinemann a. Braunſchweig. Hr. Reg.Baurathe ſagt e e Haupt a. Merſeburg. Hr. JuſtizComm. Gieſecke a. Eisleben.W. R D 10 Goldnen Ring: Hr. Fabrikbeſ. Kirbet a. Baren. Die Hrrnu.S Rüb ſen e e Kaufl. Schleinitz, Reimann u. Milius a. Leipzig. Mad. Wal-Rübſen Z. D. t ther a. Bitterfeld. Mad. Thelius u. Hr. Kaufm. Lademann a.Oel, der Etr. 12 15 57 7 7 Magdeburg.J Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. Weichelt a. Torgau. Die Hrrn.Waſſerſtand der Saale bei Halle. Kaufl. Schumann a. Deſſau, Wimpfel a. Prebſch Hr. Fabrik

am 11. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 12. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Juli: 13 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Juli.

Hr. Miniſter Reſident Oberſt v. Roöder m
Hr. Geh. Ober- Finanzrath Bierſack a. Frank-

Mad. Boden u. die Hrrn. Partik. Berger m. Gem. u.
Hr. Staatsrath u. Prof. Dr. Lo

rau v. Luüders, Stiftsdame a. Do-

Jm Kronprinzen
Diener a. Berlin.
furt.
Prale m. Gem. a. Hamburg.renz a. St. Petersburg. 5
berſtau.
Hrrn. Kaufl. Lüttich m. Fam. a. Rathenow,
burg. Hr. Agent Kaufmann a. Geldern.
a. Weimar.

Hr. OAmtm. Schwenkewitz m. Fam. a. Liegnitz.

Hr. Fabrik. Kleinſorge a. Jtzehöe.

niche a. Leipzig.
Stadt Hamburg:

Jeßnitz.

Goldne Kugel:
Poſen.

Die
Sebiſch a. Ham-

Hr. Buchhdlr. Roſt

Altenſtedt.
Zur Eiſenbahn:

Hutſch a. Kitzingen.
Oekon. Förſter a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kunſtgaärtner Krohn u. Hr. Kaufm. Schiller
a. Berlin. Hr. Tapezirer Below a. Dresden. Hr. Kaufm. Ma

Oekon.-Commiſſ. Seven a. Hettſtedt.
Die Hrrn. Kaufl. Ewe a. Wernigerode,

Hamburg, Lohmann a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Otto a. Weißenfels, Spittel a.

Rothenſtau, Hellmuth a. Burghaller.
Die Hrrn. Muhlenbeſ. Schulze a. Belzig, Mohrmann

u. Hr. Oekon. Seifert a. Altenburg. Hr. Prediger Bernigau a.

Hr. Baron v. Griesheim a. Berlin.
Kaufl. Leipziger u. Strauß a. Wittenberg, Caro, Dille u,
Schwetter a. Liegnitz. Hr. Partik. Stolb a. Deſſau. Hr. Oekon.
Rinne a. Breslau.

Hr. Baumſtr. Schmidt a. Berlin. Hr.

Hr. Muhlenbeſ. Ramberg a. Beuditz. Hr.
Hr. Fabrik. Reinhardt a.

Steineck a.

Hr. Prediger Dolicky a.

Die Hrrn.

Stadt Zürich:
m T

Hr. Dr. med. Jngmann a. Finnland. Hr. Oekon.
r er emee

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Stud. v. Ramin in Jena.
2) An den Bäckermeiſter Eilenburg in
Torgau. 3) An den Fabrikarbeiter Wall-
bert in Caſſel. 4) An die Tuchfabrik.
G. Schmidt Zehne in Bitterfeld.
5) An Mad. Clauß in Berlin. 6) An
Louis Haberer in Berlin. 7) An den
Handelsmann Bethmann hier. 8) An
den Marionettenſpieler Grimmer in Wei-
ßenfels. 9) An Fräul. Auguſte Schrö-
der in Magdeburg. 10) An den Oeko-
nom Rößer in Löbejün. 11) An den
Schloſſergeſellen Maler in Chemnitz.
12) An Msr. Durand in Paris. 13)
An Herz in Döllnitz. 14) An den
Klempnergeſellen Bartels in Dresden.
15) An die Hebamme Menſel in Dres-
den. 16) An Fräul. Kranz hier. 17)
An Marie Zillen in Berlin. 18) An
den Mühlknappen Terppe in Röblin-
gen. 19) An C. G. Lindert in Er-
furt. 20) An den Einwohner Baum-
gard in Seifersdorf. 21) An Da-
vid Pinner in Pinne. 22) An den
Ober- Amtmann Brandes in Arenſee.
23) An Glasmann hier. 24) Demoiſ.
Bandwick in Roitzſch. 25) An Ed.
Mahn in Leipzig. 26) An den Kell-
ner Fiſcher in Hamburg. 27) An den
Candidat Morgenſtern in Geinicke.

28) An den Gaſtwirth Weber in Die-
mitz. 29) An T. Z. poste restante Leip-
zig. 30) An den Privatſecretair Peſth
hier.

Halle, den 9. Juli 1847.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Auction.
Mittwoch den 21. d. Mts. Nachm. 2 Uhr

werden in dem neuen Auctionslocale hier
auf dem Hofe des Land- und Stadtgerichts
1 goldne Cylinderuhr, 1 ſilb. Taſchenuhr,
1 goldnes modernes Halsgeſchmeide, 1 goldne
Broſche, div. goldne Ringe, 1 ſilb. Becher,
74 Stück Ouverturen und Sin-
fonien für volles Orcheſter, 31 dergl. für
Militairmuſik, mehrere Opernſtücke
und ſonſtige Muſikalien, 3 Kontrabäſſe,
2 Bratſchen, AViolinen, 1 Oboe,
3 Klarinetten, 3 Flöten, 1 alter
Flügel, 2 Waldhörner, Pauken, Trom-
meln u. a. muſik. Jnſtrumente, ſowie Meu-
bles, Haus und Küchengeräth, Kleidungs-
ſtücke, Betten, Wäſche u. a. Sachen, ge
richtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.- C.

Bei Heinſius in Gera erſchien und
iſt bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle zu haben:
Neueſtes Billard-Reglement oder

Anweiſung zu einem regelmäßigen Bil-
lardſpiel. 8. ſehr verm. u. verb. Aufl.
gr. Fol. 221 Sgr.

Echtes Creuznacher Mutter-
laugenſalz

empfiehlt und verkauft
Gotthelf Kühne in Leipzig,

Petersſtraße Nr. 43 34.

Burgunder Eſſig à l'Eſtragon
in reiner Qualität, der Eimer 14 Thlr.,
die Flaſche 5 Ngr. empfiehlt und verkauft

Gotthelf Kühne in Leipzig,
Petersſtraße Nr. 43/34.

Mineral-Brunnen
iſt erneuert eingetroffen von

Dryburger, Wildunger,
Eger- Franzensbrunn, Eger-Salzquelle,
Eger- Wieſenquelle, Pyrmonter Stahl

brunn,
Marienbader-Kreuzbrunn, Marienbader-

Ferdinandsbrunn,
Kiſſinger-Rakoczy, Adelheitsquelle,
Selters echt Naſſauer, Geilnauer,
Pülnger- Bitterwaſſer, Saidſchützer-Bit-

terwaſſer,
Friedrichshaller Bitterwaſſer

Sauerbrunn,
Schleſiſcher-Oberſalzbrunn, Emſer-Krän-

chen,
Emſer-Keſſel, Giebichenſteiner-Wittekind,
Carlsbader-Sprudel, Neubrunn, Schloß-

brunn Mühlbrunn,
in großen und kleinen Krügen, einzelne
Krüge und Hunderte zu niedrigen Preiſen
empfiehlt und verkauft

Gotthelf Kühne.
Leipzig, Petersſtraße Nr. 43/34.

Biliner



Bekanntmachung.
Die zu 297 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. ver

anſchlagten Reparaturen im Pfarrhauſe zu
Oppin ſollen künftigen

Montag den 19. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Pfarrhauſe ſelbſt
an den Mindeſtfordernden verdungen wer-

den, wozu qualifizirte Bauunternehmer mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß der
betr. Anſchlag im Termine zur Einſicht vor-
gelegt und die näheren Bedingungen be-
kannt gemacht werden ſollen.

Delitzſch, den 7. Juli 1847.
Der Bau-Jnſpector

Schönwald.

Paradies.
Heute Dienstag den 13. Juli

Extra- Concert a la Gungl,
gegeben von dem Vereinigten Muſikchore.

Entrée à Perſon nach Belieben.

Zwei ſchwere Kühe, wo bei einer das
Kalb ſteht, verkauft Otto in Krimpe.

Außer Rübſaat-Kuchen und Mehl ſind
wir jetzt mit ganz friſchen Leinſaat-
Kuchen verſehen.

C. G. Fritſch Comp.

Gute reife Sauerkirſchen kauft
und zahlt dafur die zeitgemäßen

Theodor Brodkorb
in Connern.

Preiſe

Die erſten neuen ſauern Gur-
ken bei G. Goldſchmidt.

Zwei ſehr brauchbare, in den beſten Jah-
ren ſich befindende übercomplette Ackerpferde
ſtehen bei Unterzeichnetem zum Verkauf.

Kaltenmark, den 7. Juli 1847.
Hoch.

Mineralwasser verkauft
F. A. Hering.

8

Der Miſſions-Hülfsverein für
Alsleben und die Umgegend
feiert ſein diesjähriges Miſſions-
feſt Mittwoch den 1A. Juli in
der Kirche zu Höhnſtedt. Der
Gottesdienſt beginnt Nachmit-
tags 2 Uhr. Die Predigt hält
der Paſtor Appuhn aus Alten-
hauſen, den geſchichtlichen Be-
richt der Paſtor Ahlfeld aus
Alsleben. Die Lieder zum Feſte
werden eigens gedruckt.

Um dem öfters ausgeſprochenen Bedürf-
niſſe einer gründlichen Bildung der Acker
bau und Gewerbe treibenden Landbewohner
hieſiger Gegend abzuhelfen nimmt der Un-
terzeichnete von Michaelis dieſes Jahres an
12- bis 16jährige Knaben in Unkterricht,
Koſt und Wohnung.

Quetz, den 5. Juli 1847.
L. Hildenhagen, Paſtor.

Jn C. A. Kümmels Verlags-
u. Sort.- V. in Halle und bei A.
Loſſier in Cönnern iſt zu haben:
K. Kunſch, Poſt- und Eiſenbahn-

karte von Deutſchland und den
Nachbarſtaaten, und zwar bis Ko-
penhagen, Dover, Paris, Lyon, Tu-
rin, Peſth, Kaſchau, Warſchau und
Taurroggen. Groößtes Landkarten-
Format in Futteral (1847) Thlr.,
auf Leinwand 1 Thlr.

Dieſe ganz neue Poſt- und Reiſekarte,
in welcher alle neuen Poſtveränderungen
und Eiſenbahnen nachgetragen ſind, zeich
net ſich eben ſo wohl durch ihre Reichhal-
tigkeit als durch Deutlichkeit aus, ohner-
achtet des auffallend billigen Preiſes. Es
giebt keine andere gleich billige Poſtkarte,
die an Größe, Schönheit und Richtigkeit
mit dieſer verglichen werden kann.

Ein Apfelſchimmel, Wallach, 4 Jahr
alt, etwas geritten, iſt in dem Schröder-
ſchen Freigute in Leimbach bei Mansfeld
zu verkaufen.

Neue ſaure Gurken empfiehlt
Boltze.

Neue Sendungen von Mahagony-
Bohlen und Fourniren haben mein
Lager wieder vervollſtändigt.

C. P. Heynemann.

Große Lehmſteine werden verkauft im
Gaſthof zur goldenen Kugel.

Die vierzehn Tage ſind um! Und wo
bleibt Fritze!

Pulverweiden.
Morgen Mittwoch Militair-Concert.

Anfang 5 Uhr.

Trotha, bei W. Preis.
Heute ſowie jede Mittwoch Geſell

ſchaftstag und Concert von der Familie
Drechsler.

Bad Wittekind.
Heute, ſowie jeden Dienstag Nachmittag

Concert von der Familie Drechs ler.

Gebauerſche Buchdruckerei.

r a

Dreißig Stück geſunde und feine Ham-
mel ſind auf dem Schmidtſchen Gute in
Brachwitzz zu verkaufen.

Jn eine Gaſtwirthſchaft außerhalb Halle
wird zum 1. Auguſt eine Wirthſchafterin
von geſetzten Jahren geſucht, welche im
Stande iſt, einer Wirthſchaft allein vorzu
ſtehen. Nähere Nachricht darüber bei

J. W. Deßmann in der gold. Kugel.

2500, 1500, 1000, 400, 300 und 150
Thlr. ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Das suhb Nr. 1528 in der obern Stein-
ſtraße belegene Wohnhaus iſt aus freier
Hand zu verkaufen Kaufliebhaber können
das Nähere daſelbſt erfragen.

Friſches Selterwaſſer
in ganzen und halben Flaſchen bei

C. H. Riſel.

Geräucherten Rheinlachs
à Pfund 25 Sgr. empfiehlt C. H. Riſel.

Bei G. C. Knapp in Halle iſt
erſchienen und wird zum Beſten des Kin-
dergartens in Quetz verkauft:

Die Reben an Chriſto
dem Weinſtock.

Predigt
von

L. Hildenhagen.
Theater in Lauchſtädt.

Mittwoch den 14. Juli: Der verwun-
ſchene Prinz, Luſtſpiel in 3 Akten
Zum Schluß: Steieriſcher Tanz.
n h

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am 10. Juli d. J. wurde meine liebe
Frau Adelheid geb. Küber von einem
kräftigen Knaben glücklich entbunden.

Halle. Alb. Jenztſch.
Todes- Anzeige.

Am S. dieſes Monats früh 10 Uhr,
ſtarb nach einer 19wöchentlichen, aber
durchaus ſchmerzloſen Krankheit unſer Bru-
der, der Branntweinbrenner und Oekonom
Gottlob Beinert in einem Alter von
48 Jahren 3 Monaten. Wir widmen dieſe
Anzeige ſeinen und unſern entferntern Freun
den und Bekannten.

Eisleben, den 9. Juli 1847.
Die Geſchwiſter des Verſtorbenen.

h
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